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Zu unserem Titelbild

«Alles Edle und Grosse ist einfacher

Axt», schrieb Gottfried Keller
im Bettagsmandat 1863. Ob er dabei

gedacht hat, dies treffe vor
allem aufdie Natur zu, sofern sie der
Mensch nicht stört und vergewaltigt,

sondern leben lässt? Kann
sein, ist vielleicht sogar
wahrscheinlich. Dann war Gottfried
Keller eine der wenigen Ausnahmen,

denn es scheint, dass der
Mensch kaum, gewiss aber viel zu
wenig an die Natur denkt. Umgekehrt

funktioniert es besser: Die
Natur denkt an den Menschen —

aber er hat nicht die Gnade, sie zu
verstehen. Sicher gibt er sich dafür
auch nicht gerade besonders viel
Mühe. Er könnte sonst aus den

Naturgesetzen zuviel lernen —

gerade für den Umgang mit
seinesgleichen. Zum Bespiel dieses

«Gesetz»: «Es gibt nichts Konservativeres
als alte Revolutionäre.» Oder:

«Es gibt keine Sachzwänge,
sondern nur den mangelnden Willen
oder die Unfähigkeit, Prämissen
zu ändern.» Zugegeben, das sind
Selbstverständlichkeiten, wie sie

Naturgesetze nun einmal in sich
haben. Warum aber zieht denn
niemand daraus die — eigentlich
auch selbstverständlichen —

Konsequenzen?

(Titelhild:Jürg Furrer)
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Peter Weingartner:
Eine Naturgesetzrevision ist fällig!
Sind Naturgesetze ewig gültig? Oder ist nicht auch die

Ewigkeit in Legislaturperioden unterteilt? Wer sagt

uns, dass in einigenJahren in vielen Lebensbereichen,

in denen scheinbar unumstössliche Gesetzmässigkeiten

gelten, nicht genau das Gegenteil von dem passiert,

was für uns schon so lange Gewohnheit ist? Solche

Überlegungen müssten sich eigentlich aufunser Denken

auswirken. (Seite 12)
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Gerd Karpe:

Der Zimmerrasen am Matterhorn
Der Stolz vieler Einfamilienhausbesitzer ist der ums
Häuschen grünende (nicht blühende) Rasen. Wer in
einem Wohnblock wohnt, musste bis jetzt auf das

Glück mit grünem Rasen meist verzichten. Dank dem

neuen Zimmerrasen ist dieses Elend nun endlich vorbei.

Man braucht die Sache ja nicht gleich so weit zu
treiben, wie Rüdiger Wenzel in unserem Bericht. (Seite

30)

Fritz Herdi:

«Guschti murmelte sein
kulinarisches Abrakadabra»
Gute Köche sind in den Augen vieler Gastrofreaks

grosse Künstler. In der Gastronomie gibt es sie aber

nicht nur in der Küche — die Künstler. Auch unter
dem Servicepersonal, ja sogar bei den Wirten sind sie

zu finden. Wenn Sie selbst hinter diese Kunst kommen
wollen, lohnt es sich, Heinrich Wittmann beim
Strudelteigziehen zuzuschauen. (Seite 3 8)
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